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Krumme Deals
US-Immobilienstreit 
kostet die UBS eine 
weitere halbe Milliarde 
Dollar.
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Wendige Politikerin
Schlenker kurz vor der 
Wahl: Marine Le Pen 
will Frankreich nun 
doch nicht um jeden 
Preis aus der Eurozone 
führen.
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Findige Forscher
Schweizer Wissenschafter  
entwickeln Akkus ohne 
Lithium: Diese können 
nicht explodieren,  
sind aber schwerer als  
herkömmliche Akkus.
Seite 20

Freiburg schafft weniger  
Ausländer aus als erwartet
Seit Oktober hat die Frei­
burger Staatsanwaltschaft 
erst drei Mal eine  
automatische Landes­
verweisung beantragt. 
 
FREIBURG/BASEL Auslände-
rinnen und Ausländer, die 
straffällig werden, müssen die 
Schweiz bei bestimmten Delik-
ten seit Oktober automatisch 
verlassen. Die Schweizerische 
Staatsanwälte-Konferenz, die 
vom Freiburger Fabien Gasser 
präsidiert wird, hat gestern ei-

ne erste Zwischenbilanz vorge-
legt. Zurzeit sind schweizweit 
Hunderte von Fällen vor Ge-
richten hängig – eine einschlä-
gige Rechtsprechung ist also 
noch nicht absehbar. Rund 50 
Mal haben Staatsanwaltschaf-
ten von der Härtefallklausel 
Gebrauch gemacht. Im Kanton 
Freiburg wurde die Härtefall-
klausel nur einmal in Anspruch 
genommen. Und es gab nur drei 
Anträge auf einen Landesver-
weis. Das ist weniger, als Gasser 
erwartet hatte.  njb
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Parlament verbilligt Krippenplätze
Nach dem Ständerat hat gestern auch der Nationalrat rund 97 Millionen Franken für die externe Kinderbetreuung gesprochen.
BERN Für Eltern soll die 
familien externe Kinderbetreu-
ung güns tiger werden. Bun-
desrat und Parlament wollen 
damit nicht nur einem fami-
lienpolitischen Anliegen nach-
kommen. Vielmehr gehe es da-
rum, das inländische Arbeits-
kräftepotenzial auszuschöp-
fen, hielt der Bundesrat fest. 

Auch im Nationalrat wur-
de gestern die Erwartung ge-
äussert, dass sich nun die Er-
werbstätigkeit der Eltern ver-
stärke. In der Schweiz arbeiten 
die allermeisten Väter Vollzeit. 

Auch die meisten Mütter sind 
erwerbstätig, allerdings Teil-
zeit. Will der Bund sein Ziel 
erreichen, müssen also Müt-
ter ihre Stellenprozente erhö-
hen, ohne dass Väter ihre re-
duzieren. Mehrfachbelastung 
und Zeitnot sind jedoch in Fa-
milien ein grosses Thema, das 
hält auch der neue Familienbe-
richt fest. Dass Vater und Mut-
ter Vollzeit arbeiten, gilt nicht 
als ideales Modell.

Insgesamt hat das Parlament 
für fünf Jahre rund 97 Millio-
nen Franken gesprochen. Das 

Geld soll an Kantone und Ge-
meinden fliessen, die ihre Sub-
ventionen für die Kinderbe-
treuung ausbauen. Ein kleiner 
Teil ist für Projekte reserviert, 
die das Betreuungsangebot 
besser auf die Bedürfnisse ab-
stimmen. 

In der Debatte im National-
rat hatte die Ratsrechte grund-
sätzliche Vorbehalte. Fami-
lienpolitik sei gemäss Verfas-
sung Sache von Kantonen und 
Gemeinden, sagte etwa FDP-
Sprecher Hans-Ulrich Bigler 
(ZH). Die Mehrheit sah jedoch 

Handlungsbedarf. Es gehe da-
rum, gut ausgebildete Leute 
am Arbeitsplatz zu halten, sag-
te SP-Sprecher Matthias Aebi-
scher (BE). 

«Die Vereinbarkeit von Beruf 
und Familie ist in der Schweiz 
noch keine Realität», sagte die 
Freiburger CVP-Nationalrätin 
Christine Bulliard. Die Kos-
ten für die Kinderbetreuung 
müssten gesenkt werden, auch 
um das inländische Arbeits-
kräftepotenzial besser auszu-
nutzen.  bw/BZ/sda 
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«Die Vereinbar-
keit von Beruf und 
Familie ist in der 
Schweiz noch keine 
Realität.»
Christine Bulliard
CVP-Nationalrätin

Der Schreiber von sechs 
Gemeindepräsidenten
Nach 32 Jahren als  
Gemeindeverwalter von 
Muntelier hat Marius 
Schneuwly den Kugel­
schreiber abgelegt. 

MUNTELIER Marius Schneu-
wly ist noch zu jung, um sich 
auf sein Altenteil zurückzuzie-
hen, und er hat auch noch viel 
vor. Der frühere Gemeindever-
walter von Muntelier ist Ende 
April in den Ruhestand getre-
ten und will sich nun seinen 
Hob bys widmen, wie er im Ab-

schiedsgespräch den «Freibur-
ger Nachrichten» sagt. Schneu-
wly arbeitete unter sechs Ge-
meindepräsidenten. Er trat 
sein Amt im Jahr 1985 an, zu ei-
nem Zeitpunkt, als die gesam-
te Gemeindeverwaltung noch 
mit Papier und Kugelschreiber 
geführt wurde. Die Übertra-
gung der Gemeindegeschäfte 
auf den Computer gehörte zu 
seinen ersten Aufgaben. Weite-
re folgten: So hatte er etwa den 
Auftritt der Gemeinde an der 
Expo02 verantwortet. fca
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Kein Kommentar 
von Parmelin zum  
Spionagevorwurf
BERN Verteidigungsminister 
Guy Parmelin hat sich gestern 
zur Spionageaffäre geäussert, 
ohne allerdings etwas Subs-
tanzielles zu sagen. Er könne 
und wolle nicht zum konkreten 
Fall Stellung nehmen, sagte 
Parmelin vor den Medien mit 
Verweis auf die laufenden Ver-
fahren. Der 54-jährige Schwei-
zer, der in Deutschland wegen 
Spionageverdachts in U-Haft 
sitzt, soll für den Schweizer 
Nachrichtendienst gearbeitet 
haben. Guy Parmelin bestätig-
te das nicht. Er äusserte sich in 
Bern an der Jahresmedienkon-
ferenz des Nachrichtendiens-
tes des Bundes. 

Die Schweizer Botschafterin 
in Berlin ist gestern vom deut-
schen Aussenministerium ein-
berufen worden, um die deut-
sche Regierung über den Fall 
des verhafteten Schweizers 
aufzuklären.  sda
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Putin und Merkel: 
Gute Miene bloss 
beim Fototermin
SOTSCHI Abgesehen vom Hän-
deschütteln für die Medien gab 
es beim Besuch von Bundes-
kanzlerin Angela Merkel ges-
tern beim russischen Präsiden-
ten Wladimir Putin an der rus-
sischen Riviera vor allem ernste 
Gesichter. In unterkühlter At-
mosphäre redeten beide Seiten 
offenbar aneinander vorbei, bei-
spielsweise zu den Konflikten 
in Syrien und zur Ukraine. Mit 
versteinerter Miene trat Mer-
kel anschliessend mit Putin vor 
die Medien. Sie qualifizierte das 
Ergebnis nicht, sondern sprach 
bloss von einer «ausführlichen» 
Unterredung. Offiziell diente 
das Treffen als Vorbereitung für 
den G-20-Gipfel im Juli in Ham-
burg. Für heute hat sich der tür-
kische Präsident Recep Tayyip 
Erdogan in Sotschi angekün-
digt. Dabei soll es auch um den 
Krieg in Syrien gehen, in den so-
wohl die Türkei als auch Russ-
land eingreifen. mhg/sda 
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Flugshow Patrouille Suisse trainierte über Bellechasse

SUGIEZ Die Kunstflugstaffel Patrouille 
Suisse trainiert zurzeit für die Saison 
2017. Die Übungsflüge finden während 
zweier Wochen über verschiedenen 
Flugplätzen in der Schweiz statt. Das 
erste gemeinsame Training der sechs 

rot-weiss bemalten F5-Tiger-Kampfjets 
ging am Dienstag auf dem Flugplatz 
Bellechasse über die Bühne. Die Leitung 
hatte Kommandant Nils Hämmerli, der 
mit der Pilatus PC-6 «Felix» in Belle-
chasse einflog. Ein grosser Teil der Show 

fand wegen des schlechten Wetters 
allerdings in und über den Wolken statt. 
Die beschränkte Sicht auf das neue 
Programm tat dem Spass der Fans aber 
keinen Abbruch. fca/Bild ca 
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